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Telegramme .

-j- Kragujewatz , 9 . Juli . Die Skupschtina hat den

Versassllngsentwurf durchberathen und unverändert ange¬
nommen . Die Sanktionirung der Verfassung durch die Re¬

gentschaft und der Schluß der Skupschtina stehen bevor .
-ß Paris , 9 . Juli . Die meisten Blätter versichern , daß

die Minister ihre Demisson gegeben haben . Rouher
wäre mit der Ncukonstituirung des KabinetS , in welches vier
Mitglieder des Jiers psrti

« eintreten würden , betraut . Die

Negierung würde selbst die von ihr verlangten Reformen ver¬
wirklichen u .td unverzüglich den L >enat zu einer Session be¬
rufen . Nach den Mitteilungen verschiedener Blätter
würde der Staats5iinister Rouher selbst diese Beschlüsse noch
heute zur Keuntniß des Gesetzgeb . Körpers bringen .

Diesen Angaben der Zeitungen gegenüber ist die „ Agence
Havas

" in der Lage versichern zu können , daß keine Anzeichen
vorhanden seien , die diese Gerüchte bestätigen , auch habe
Rouher bei Beginn der heutigen Sitzurig des Gesetzgeb . Kör¬
pers keine bezügliche Erklärung abgegeben .

-ß Paris , 10 . Juli . Der „ Conftitutionnel " sagt : die
Räche der Krone berathen darüber , ob die Regierung die
Interpellation gleich anfänglich beantworten solle , in¬
dem sie ihre Absichten und ihr Programm kundgibt . Noch
ist keine Entscheidung darüber getroffen , folglich sind die dar¬
über gestern verbreitetet « ! Nachrichten verfrüht .

-j- London , 10 . Juli . In der gestrigen Unterhaus¬
sitzung rggte das Parlamentsmitglied Eastruck die zentral¬
asiatische Frage an . Im Namen der Negierung versicherte
Duff , das bisherige Vorgehen Rußlands berechtige nicht , sich
darüber zu beunruhigen . Die Berichte der indischen Zeitun¬
gen seien übertrieben .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Juli . Der heute erschienene Staatsanzei¬

ger Nr . 20 enthält I. Bekanntmachungen des Großh .
Ministeriums : a) die Wahlen zur Ersten Kammer der
Ständeversammlung für 1869/70 betreffend . Liste der stimm¬
fähigen wählbaren Grundherren . i>) Die Vornahme einer
Ersatzwahl im 13 . Städtc -Wahlbezirk ( Heidelberg ) für den
freiwillig ausgetretenen Abgeordneten Professor Or . Wundt
in Heitelberg . Mit der Leitung der Wahl als landesherr¬
licher Kommissar ist der Großh . Kreis - und Hofgcrichtsdirek -
tor Stempf in Mannhein : beauftragt worden .

II . Dreu st er ledig » ng . Eine Richterstelle bei dem
Großh . Kreisgericht Waldshut . »

München , 8 . Juli . ( Sch . M .) Die Negierung beabsich¬
tigt , die Gendarmerie in ein Zivilinstitut umzuwandeln
und damit bei der Gcndarmerickompagnie der Stadt München
versuchsweise den Anfang zu machen , vorausgesetzt , daß der
kommende Landtag die bcnöthigten Gelder bewillige . Die
Idee ist schon öfter , insbesondere auch in der Kammer ange¬
regt worden , aber immer am Kostenpunkt gescheitert . — Wie
im bayrischen Staatsbudget , ist auch in dem der Stadtge¬
meinde München der Malzaufschlag eine der bedeutend¬
sten Einnahmen . Der lokale , also der der Gemeinde zu gut
kommende Aufschlag von Bier hat im Jahr 1868 nicht weni¬
ger als 474,449 fl . ( brutto 3050 fl . mehr ) ertragen . — In
Nürnberg hat vorgestern die Generalversammlung der in Li¬

quidation befindlichen deutschen Feuerversicherungs -
Gesellschaft auf Gegenseitigkeit stattgesunden . Es
waren nur 159 Policeninhaber erschienen , und auch von die¬
sen haben nur 126 an den gefaßten Beschlüssen sich betheiligt .
Der Antrag des VerwaltungSrathS : es solle denjenigen Ge¬
nossen , welche ihre Zahlungsverbindlichkeit gegen die Genos¬
senschaft erfüllt haben , der sofortige Uebertritt zur Jmperial -
Feuerversicherungs - Gesellschaft gestattet werden , wurde abge -
lehnt , dagegen ein Antrag angenommen , daß eine Aenderung
der Statuten beim Ministerium vorzuschlagen sei , wornach
den Genossen der Austritt und der Eintritt in eine beliebige
Gesellschaft gewährt werde . Die seitherige Liquidationskom¬
mission hat ihr Amt niedergelegt , und es war bis jetzt nicht
möglich , Nachfolger für sie zu finden . Die leidige Geschichte
dieser Gesellschaft ( welche bekanntlich auch den verflossenen
Landtag beschäftigte ) , ist nun auf dem Höhepunkt der Ver¬
wirrung angelangt .

Darmstadt , 8 . Juli . (Frkf . Z .) Auf eine Interpella¬
tion des Abg . Wad sack in Betreff der Entlassung aus dem
Militärdienst behufs Auswanderung mit Familie
hat das Großh . Kriegsministerium im Wesentlichen Folgen¬
des geantwortet : Tue weder dem stehenden Heere noch der
Marine angehörenden Militärpflichtigen vom vollen¬
deten 17 . bis zum zurückgelegten 25 . Lebensjahre haben zum
Zweck der Auswanderung bezw . Entlassung aus dem Unter -
lhanenverband ein Zeugniß der Kreis - Ersatzkommission
darüber beizubringen , daß sie die Entlassung nicht blos in
der Absicht nachsuchen , um sich der Militärpflicht zu ent¬
ziehen ; dasselbe gilt für die Söhne , welche mit ihren Vätern
auswandern wollen . - Was die Soldaten betrifft , so wird
den Mannschaften des aktiven Dienstes ( bei der Fahne ) ein¬
schließlich der zur Disposition der Truppentheile beurlaubten
und der zur Disposition der EriatzbehHrdcu entlassenen — in -
solange die mit ihnen in gleichem Lebensalter stehenden Mili¬
tärpflichtigen noch nicht aus dem aktiven Dienst entlassen
sind — die zur Auswanderung erforderliche Dienstentlassung
nicht ertheilt . Den Mannschaften der Reserve , sowie
den Landwehrmännern kann dagegen in der Zeit , in welcher
sie nicht zum aktiven Dienst ; i»beruf <n sind , die Erlaubniß
zur Auswanderung ohne Zustimmung der Militärbehörden
Seitens der Zivilbehörde ertheilt werden .

Bonn , 8 . Juli . ( Köln . Ztg .) Von angesehenen hiesigen -
Katholiken ist gestern Abend eine Adresse an den Erz¬
bischof von Köln abgesandt worden , welche sich hinsichtlich des
Konzils ganz im Sinne der bekannten Koblenzer ausspricht .
An der Spitze stehen Geh . Rath Bauerband , Professor Kamp¬
schulte , Professor v . Lavalette , Oe . Lörsch u . s . w .

Berlin , 8 . Juli . Das Bundesgesetz wegen Gleich¬
berechtigung der Konfessionen in bürgerlicher und
staatsbürgerlicher Beziehung hat unterm 3 . d . M . die aller¬
höchste Präsidialgenchmigung erhalten und erscheint morgen
in dem Bundes - Gesetzblatte . Das Gesetz enthält nur einen
„einzigen * Artikel , also lautend :

Alle noch bestehenden , aus der Verschiedenheit des religiösen Bekennt¬
nisses hergcleitetcn Beschränkungen der bürgerlichen und staatsbürger¬
lichen Rechte werden hiedurch aufgehoben . Insbesondere soll die Be¬
fähigung zur Theilnahrne an der Gemeinde - und Landesvertretung und
zur Bekleidung öffentlicher Aemter vom religiösen Bekenntnisse unab¬
hängig sein .

clBerlin , 9 . Juli . Der König wird am Samstag Abend
8 Uhr seine Reise nach Ems antreten .

Bei der Abwesenheit des Finanz - , des Handels - und des
KriegsministcrS , der ältesten Mitglieder des preußischen Mi¬
nisteriums , zeichnet jetzt der Kultusminister im Namen
des Präsidiums deS Staatsministeriums . Am 12 . d . wird
der Kriegsminister wieder hierher zurückkehren , welcher als¬
dann das Präsidium übernimmt . Sitzungen des Staatsmini¬
steriums haben seit der Abreise des Hrn . v . d . Heydt noch nicht
stattgefunden .

Nachdem der Bundesrath seine Zustimmung dazu ertheilt
hat , daß der Norddeutsche Bund dem Protokoll über das von
der Pforte erlassene Gesetz vom 7 . Sept . 1384 ( 14 . Juni
1867 ) wege ». Erwerbes von Grundeigenthum durch Fremde
in der Türkei unter bestimmten Modalitäten beitrete , ist nun¬
mehr das über diesen Beitritt ausgefertigte Protokoll von dem
Geschäftsträger des Norddeutschen Bundes und dem Kaiserl .
türkischen Minister der auswärtigen Angelegenheiten am
7 . Juni dieses Jahres vollzogen worden .

Nach eingegangeneu Berichten über die Nh einschiff¬
sah rt im vergangenen Jahre lag dieselbe in der ersten
Hälfte des Jahres sehr darnieder , während sie einen außer¬
ordentlichen Aufschwung in dem übrigen Theil des Jahres
nahm , so daß die Ausfuhr von Kohlen gegen das Vorjahr
nicht unbedeutend gestiegen ist . Seit Aufhebung der Zölle
erfreut sich die Nheinschifffahrt überhaupt einer großem
Blüthe .

Der Handelsstand in Gladbach geht mit der Absicht um ,
das Projekt zu einer Eisenbahn von Gladbach nach Ant¬
werpen zu verwirklichen , welche vermittelst der Gladbach -
Ruhrorter , Gladbach -Düsseldorfer und Gladbach - Kölner
Eisenbahnen die kürzeste Verbindung des so wichtigen See¬
hafens Antwerpen mit Deutschland Herstellen wird .

Oesterretchische Monarchie .
Wien , 9 . Juli . ( N . Fr . Pr .) Die Delegationen werden

am Sonntag ihre konstituirende Sitzung halten , die öster¬
reichische zur Mittagsstunde , die ungarische Nachmittags .
Die Negierung wird ihnen » „ verweilt das gemeinsame Bud¬
get und das Rothbuch , das 47 Aktenstücke enthält , vorlegen .

Die zwischen dem Reichs - Kriegsminister und dem
Iustizminifter entstandene Differenz ist nun Gegenstand
der Verhandlungen , die auf Einladung des Frhrn . v . Kuhn
cingeleitet wurden und an denen Namens des Justizministersder von diesem dclegirte Sektionschef Waser Theil nimmt .
In diesen Berathungcn ist man , wie von angeblich best¬
unterrichteter Seite versichert wird , dahin übcreingekommen ,
gewisse Fälle , welche bisher nach dem Militär -Strafgesetze
behandelt wurden , in die Disziplinarvorschrift aufzunehmen .
Praktische Rücksichten sollen dies empfehlen . Zu entscheidenbleibt nur noch die Frage , ob diese Aenderungen vor die Le¬
gislative gebracht werden müssen oder nicht .

Wien , 8 . Juli . Seit gestern sind hier im telegraphi¬
schen und andern Wege allerlei allarmirende Nachrichten über
die zum unmittelbaren Bruche treibende Natur der Beziehun¬
gen zwischen dem Vizekönig von Egypten und seinem
Souzerän in Umlauf gesetzt. Bald soll die Pforte an die Zu¬
rückziehung des Investitur - und Erbfolge -Fermans denken ,bald soll der Vizekönig in Vorbereitung einer UnabhängigkeitS -
erklarung bedeutende Rüstungen in Armee und Flotte ange -
ordnct haben . Erlauben Sie mir , allen diesen Mittheilün -

Die Medllug >rr Fes« ?.
(Fortsetzung aus Nr . 160Ze

Nach kurzer Zeit wurden die Blitze seltener , der Rauch war weniger

dicht und die englischen Schiffe — darunter manche mit zerfetzten Se¬

geln — kamen deutlicher zrrm Vorschein . Stafford erricth mit seinem

Scharfsinn ganz richtig , daß die Einstellung des Schießens von ihrer
Seite von Mangel an Pulver herrührc , und als die Atmosphäre sich
klärte , so daß die grünen Ufer der Insel Wight sichtbar wurden , konnte

man die englischen Schiffe sich Schutz suchend nach dem Solenl zurück -

ziehen sehen , von wo aus sie sich Pulver von Portsmouth zu dem

Treffen des nächstfolgenden Tages verschaffen konnten . Die großen

spanischen Schiffe in ihrer königlichen Würde fuhrm langsam hin und

her auf der offenen See , gleichsam unschlüssig , ob sie die erlittene Un¬

bill ds » Tages gleich rächen oder auf ihrem ersten Plan (beharren
wollten .

Beinahe in der letzten Reihe der Engländer bewegte sich ein Schiff
mit zerrissenen Segeln und allen Merkmalen , daß e« den heftigsten
ersten Anprall des Zusammentreffens ausgehalten hatte . Seine ge¬
schickten Schwenkungen hatten vom ersten Augenblick an den Blick von

Allen »uf der Santa Clara gefesselt , und als man eine ungeheure Galeere

sich vorwärts bewegen sah , wie um es von den andern Schiffen abzu¬

schneiden , da gab Stafford die Loosung und einstimmiger Jubel be¬

grüßte den willkommenen Befehl , zu der Befreiung des bedrohten Schif¬

fes vorwärts zu steuern . Ehe die Spanier Zeit fanden , auch nur eine

einzige volle Ladung auf das nicht feu -rnde Schiff abzusende » , lag die

«Santa Clara " bereits dazwischen , und von allen Verdecken feuernd ,
nahm sie ihre einstige Schwester , völlig durch Ueberrumpclung , und

brachte sie nach kurzem , heftigem Gefecht als Prise in den Solent .

Hier fanden die Schiff « Platz zum Ankern und Boote , die geschäftig
zwischen ihnen und Cvrae «, Ryde und Portsmouth hin und her steuer¬
ten , um Proviant für die Mannschaft und Munition für die Geschosse
hrrbtizuschaff « .

Stafford befahl , sein Boot herabzulassen , und übergab das Kom¬
mando darüber Mark Lynch , den » nur aus diese Weise aus seinem
Brüten herauSreißen konnte . Sie nahmen ihre beiden vornehmen Ge¬
fangenen , Vaukirke und den spanischen Kapitän , mit , und ruderten nach
dem Flaggenschiff , auf welchem sic deutlich eine Versammlung von
Kapitänen unterscheiden konnten , die zu einem Kricgsrath zusammen¬
getreten waren und jetzt auf dem Deck auf - und abschrcitend ihre An¬
kunft mit Neugierde zu erwarten schienen . An der Seite des Schiffes
angekommen , stand Stafford auf , entblößte sein Haupt und bat um
die Erlaubniß , an Bord kommen zu dürfen , um sich dem Admiral
vorzustellen .

„Ha !"
rief eine wohlbekannte Stimme , «das sind Laute , welche ich

nicht geglaubt hätte , wieder zu hören . Was ! Stafford , mein lieber
Bursche ist von den Tobten auferstanden , um mir aus der Klemme
herauszuhelfen ?"

. '

«Sie waren es Mo , mein theurer , edler Patron I"
ries Stafford mit

leuchtendem Blick und freudigem Tone . «Es ahnte mir doch , daß es
eine » Ihrer alten Kunststückchen in der Handhabung Ihres Schiffes
sei

"
, ries Stafford , und als er sich an Bord hinaufschwang , wurde - er

sogleich von Raleigh umfaßt und zärtlich an dessen Brust gedrückt , worauf
derselbe , sich umwcndend , ihn mit aller Etiquctte dem Lord Howard
von Effingham als den Mann vorstellte , dessen rechtzeitiger Beistand
ihm von so großem Nutzen gewesen , und als einen lieben Freund , den
er schon als todr betrauert habe . Stafford wurde ausgcfordert , eine
Schilderung seiner Erlebnisse zu

'
machen , und that dies in seiner ein¬

fachen , kurzen und bescheidenen Weise , Mark Lynch als den tapsern
Freiwilligen bezeichnend , der das Tau befestigt und durch seinen Scharf¬
sinn spater den Gefangenen Gelegenheit verschafft hatte , ihren Feinden
Gleiches mit Gleichem zu vergelten .

«Ha . mein junger Kamerad "
, sagte Raleigh herzlich , « e« wollte mich

gleich bedünken , als stecke ein tüchtiger Seemann und ein untauglicher
Squire in Ihnen .

"

„Nein , Sir , der Rath , den Sie mir gaben , war weise "
, sagte Mark

leise und kurz .

«So weise "
, erwiederte Raleigh lächelnd , „daß ihn aber nie Jemand

befolgt . Sind Sie zu Hause gewesen ?"
fügte er mit liebevollem Ton

hinzu und zog den Jüngling auf die Seite , um ihn auf Das , was in
seinem Vaterhause vorgesallen war , vorzuberciten .

„Ich bin lange genug dort gewesen , um zu wissen , wie gänzlich
Alles für mich verloren ist . Sir , wenn Sie irgend ein neues Unter¬
nehmen Vorhaben , wozu Sie einen Mann gebrauchen können , der an
Allem Schiffbruch gelitten hat — "

„Wie "
, sagte Raleigh , „Sie möchten noch einmal fort , wenn ein so

süßes , liebliches Mädchen all die Jahre her auf Sie geharrt und für
Sie gebetet hat ? "

Mit einem Blick und einer Miene , die den tiefsten Seelcnschmerz
verriethen , antwortete Mark :

«Nicht für mich ; das ist Alles zu Ende .
"

Raleigh sah ihn an und schien nicht völlig überzeugt , allein es war
keine Zeit , wo die großen Kapitäne von England viele Minuten wegen
eines jungen Mannes Liebesangelege,lheiten zu verlieren hatten , und
Raleigh kehrte zum verhimmelten KriegSrath zurück .

Mark Lynch traf nicht mehr mit ihm zusammen , bis nach jenem
großen Handgemenge in der Meerenge von Dower , welches in der Ge¬
schichte den Namen . Mohrentanz

"
erhalten hat . Die „Santa Clara "

spielte eine tapfere Rolle in dem blutigen Schauspiel und in dem
furchtbaren Sturm , der das Werk der Zerstörung an dem Feinde voll¬
brachte und Englands Retter geworden ist. Sie legte in demselben
Hafen mit Raleigh

's Schiffen an , und hier hotte dieser alsdann Lionel
Stafford 's Erzählung in ihrem ganzen Umfange : wie bitter dessen Er¬
staunen über Mark 'S Feindschaft gewesen war , die dieser alsdann in
der Stunde der Gefahr so großrnüthig besiegt habe und wie Lionel die
Abneigung , die Mark in neuerer Zeit wieder gegen ihn heg «, nicht be¬
greifen könne , da er ihm doch seine Hoffnungen erfüllt und die Hand
seiner Schwester zugesagl habe. (Schluß folgt.)



gen aus besterQuelle zu widersprechen und nochmals und auf
das Bestimmteste meine Meldung aufrecht zu halten , daß die
Verstimmung , welche über das Auftreten des Vizekönigs aller¬
dings einen Augenblick in Konstantinopel geherrscht hat , in
Folge der Erläuterungen der Machte und der Erklärungen
des Vizekönigs selbst vollständig gewichen ist und dckß der
Vizekönig und die Pforte — darauf beschränken sich im Grund
ihre „staatsrechtlichen " Beziehungen — ruhig fortfahren wer¬
den , der Vizckönig seine jährliche Anzahl „Beutel " abzufüh¬
ren , die Pforte diese Beutel einzustecken .

j - j- Wien , 9 . Juli . Die französische Regierung hat
die mit ihr in einem Münzvertrage geeinten Staaten , also
Italien , Belgien , die Schweiz und Oesterreich , auf den 29 .
Juli zu einer Münzkonferenz geladen.

Die erledigten großen Generalkommandos sind jetzt defini¬
tiv besetzt. F .M .L. Graf Neippcrg — der im Jahr 1866
in Südwestdeutschland befehligte — erhält das Generalkom¬
mando in Galizien , der General der Kavallerie Baron
Gab lenz in Ungarn . An des Letzteren Stelle geht der
General der Kavallerie Fürst Mensdorsf - Dietrich -
itein , der frühere Minister des Auswärtigen , als Komman -
dirender nach Ungarn .

Lemberg , 8 . Juli . Die Begräbnißfeier König Kasi¬
mir ' s des Großen wurde in der hiesigen Dominikaner - und
Bernhardiner -Kirche und in dem israelitischen Teuipel unter
ungeheurem Zudrange gefeiert. Alle Läden waren während
des Gottesdienstes geschlossen . Beträchtliche Summen wur¬
den für den silbernen Sarg gesammelt . Gegen 2000 hiesige
Personen , darunter Vertreter aller Korporationen , sind zur
Feier nach Krakau gereist . Auch aus den anderen Städten
Galiziens findet eine zahlreiche Betheiligung statt .

Italien .
Rom , 4 . Juli . (Köln . Ztg .) Einige französische Blät¬

ter , und unter ihnen das „Memorial Diplomat .
"

, bleiben
bei der Behauptung , der französische Gesandte Marquis
Banneville habe dem heil. Stuhle Eröffnungen gemacht über
die Stellung seiner Regierung zu dem Konzil . Ich glaube
Ihnen die Versicherung geben zu können, daß Dem nicht so
ist. Er mag in seinen Unterhandlungen mit dem Kardinal
Antonelli vorsichtig das Terrain untersucht haben , aber von
da bis zu Eröffnungell ist es, wie das „Memoral Diplomat .

"

wissen sollte, noch weit . Bis jetzt ist noch keine Macht hier
so tief auf die Frage eingegangen , als in Obigem der franzö¬
sischen Regierung .nachgesagt wird . Die Haltung des Berli¬
ner und des Münchener Kabinets liegt ziemlich offen ; deß -
gleichen ist bekannt genug , daß Oesterreich stark dazu neigt ,
sich erst dann um das Konzil zu bekümmern , wenn es von
dessen Beschlüssen Kenntniß erhalten hat ; Spanien , Portugal ,
und Belgien haben hier noch nichts von sich hören lassen.
Und auch Frankreich wird sich nicht beeilen, eine bestimmte
Stellung einzunehmen , bevor es nähere Kenntniß von den
muthmaßlichen Entschlüssen des Konzils erhalten . Ueber
diesen Punkt aber beobachtet der heil . Stuhl ein systematisches
Stillschweigen und erwiedert , sich sorgfältig verklausulirend ,
nicht die Kurie sei es , sondern der Heilige Geist, welcher der
Versammlung eingebe , was sie anzunehmen , was sie zu ver¬
werfen habe. Also ist der Marquis Banneville auf genauere
Erkundigungen bei dem Heiligen Geiste verwiesen. Man ist
auch hier gefaßt darauf , daß die Regierungen auf eine Ver¬
tretung bei dem Konzil verzichten werden , um lieber nachträg¬
lich seine Beschlüsse zu kontroliren . Als damit übereinstim¬
mend führe ich nebenbei an , daß in der gestrigen Nummer
der „Civilti » Cattolica " eine Beschreibung der Vorbereitungen
zum Konzil , der Anordnung der Plätze u . s. w. enthalten ist,
welche der Sitze für die Vertreter der Mächte keine Erwägung
thut . In den früheren Plänen dagegen waren diese Sitze
ausdrücklich reservirt . Jndeß wäre dies freilich ein Mangel ,
dem sich am Ende in letzter Stunde noch abhelsen ließe. Eben
so falsch, als die obige Nachricht, ist, wie man leicht glauben
wird , die andere , es habe die französische Regierung ihre
Bayonnette angeboten , um die Unabhängigkeit des Konzils
zu schützen.

Frankreich .
* Paris , 8 . Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 7 . Juli .
Die Kammer setzte die Wahlprüfungen fort . Zuerst kam die Wahl

Werke ' « (Rheims ) an die Reihe ; sie wurde mit 188 gegen 38
Stimmen für giltig erklärt. Sodann wurde das Mandat La Croir
St . Pierre ' s angefochten, weil die Kommission der Ansicht ist, daß
dasselbe im entscheidenden Augenblick durch einen schmählichen Coup
gegen den Gegenkandidaten Hrn . Bancel durchgesetzt worden sei. Durch
öffentlichen Anschlag war nämlich verbreitet worden, Hr . Bancrl habe
während des Krimkrieges in Brüssel , wo er damals als politischer
Flüchtling verweilte, einen Toast auf den Triumpf der russischen Waffen

> ausgebracht. Hr . La Croix St . Pierre läugnet , daß der Anschlag
von ihm hergerührt habe und der Regierungskommissär StaatSraih
L ' Hopital erklärt die Regierung für ganz unbethciligt dabei.

Darauf ergreift Hr . Bancel das Wort . Ich wußte längst , daß
die Gerechtigkeit nur langsam kommt, allein sie kommt. Man wundert
sich , daß ich nicht früher aus die Verläumdung geantwortet habe , deren
Gegenstand ich gewesen bin. Der Gruud ist einfach der : Wenn ich
nämlich vor der Presse, die dieses Namens würdig ist, die größte Ach¬
tung hege, so bin ich im Gegentheil voll Verachtung für jene Mielh -

linge, die im Dienste aller Regierungen sind , welche sie bezahlen . (Sehr
gut, sehr gut ! links) . Die Verläumdung , welche von meinem Gegner
und von Hrn . Bethmont , aber noch nicht vom RegierungSkommissär
desavouirt worden ist ( doch , doch !) ist von mir noch nicht in Abrede

gestellt worden. WaS ich der Kammer zu sagen habe , will ich ihr
mit der Mäßigung sagen , die ich ihr wie mir selbst schuldig bin.
Einen Franzosen verdächtigen, daß er auf fremder Erde auf die Nie¬
derlage der Armee seines Vaterlandes gewunken habe , dies ist ein Ge¬
danke , der in keinem französischen Herzen hat aufkeimen können (sehr
gut , sehr gut !) , allein es war uns Proskribirten nicht verboten, den An¬
strengungen unserer Soldaten von ferne zu folgen und au » den Ereignissen
einen politischen Schluß zu ziehen . Wissen Sie , welchen Toast ich aus¬

gebracht habe ? Er lautet wörtlich : »Ich trinke aus Abschaffung de»
Krieges und auf da» Wiederauferstehen der Freiheit/ ( Bewegung in
verschiedenem Sinne .) Selbst vom Vaterlande entfernt , waren wir

Proskribirte doch entschlossen , unser ganze» Blut für dasselbe hinzu-
geben und wir bedauerten nur , daß wir ihm nicht mehr zu bieten
halten. Und wissen Sie , wie wir unsere Muße im Eril anwendeten ?
Victor Hugo schrieb seine wundervolle . Legende der Jahrhunderte ' ,
Edgar Ouinet zog die Legende des Zauberers Merlin aus dem Staube
wieder hervor und pudlizirte jene Geschichte der französischen Revolu¬
tion , in welcher er die Diktatur und das Schaffet brandmarkt . Louis
Blanc setzte in England jene Studien fort , von denen keine einzige
ist, die nicht die Erinnerung an Frankreich und seine Größe zum Ge¬
genstände hätte. Was habe ich selbst während der zehn Jahre gethan,
die ich aut Belgiens gastlichem Boden verbrachte ? Ich habe einem
kleinen Volke vom Ruhme meines Vaterlandes erzählt . Ich habe vor
ihm die glänzende Morgenrölhc seines nationalen Genius im 16. Jahr¬
hundert aufgerollt , habe ihm die Konstituirung unserer unvergleich¬
lichen Sprache im 17. Jahrhundert geschildert und es ausgcforderi
sich mit mir an dem Becher der Duldung zu laben , welchen die Phi
losophen des 18. Jahrhunderts Europa darreichten. Ich habe die
Geschichte der Revolution von 1788 erzählt und den Heroismus unserer
Väter von 1792 geschildert , nicht als Sohn der Emigrirten von
Koblenz , sondern als Abkömmling der Helden von Fleurus und von
Jmmapes . So verstehen wir , die Proskribirten von
1852 , den Zorn und die Rache . ( Sehr gut , sehr gut !
links.) WaS die Verse betrifft, von denen man gesprochen , so komme
ich auf dieselben nicht auö literarischer Eitelkeit zurück , die lächerlich
sein wird . Ja , ich habe sie verfaßt und sie entsprechen den zwei tief¬
sten Gefühlen meiner Seele : dem Hasse der Diktatur und
der Staatsstreiche , der Liebe der Freiheit und
de « Rechts . In diesen zwei Gefühlen werde ich
beharren . (Lebhafter Beifall links.)

Hierauf wird über die Proposition des Bureau adgestimmt und
derselben gemäß die Wahl des Hrn . Lacroix bestätigt.

" Paris , 9 . Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 9 . Juli .

Gestern wurde zunächst die Wahl des Hrn . G » udin in Nantes
nach längerer Debatte bestätigt. Hierauf verlangte Hr . RaSpail
das Wort in Bezug auf die allgemeine , durch die Wahlen hervorge¬
rufene Frage . (Unterbrechung. ) Seit fünf Tagen , äußerte Hr . Raö -
pail , höre ich Ihnen mir Aufmerksamkeit zu. Sie haben große
Unregelmäßigkeiten, Wahlumlriebe aller Art konstatirt . . . . (Lärm.)

Präsident Alfred Le Rour : Ich mache Hrn . RaSpail bemerk -
lich, daß in diesem Augenblick nicht die Zeit für eine Diskussion ist,
da die Wahl , über die soeben debattirt worden , bestätigt worden ist.
Wenn Sie allgemeine Bemerkungen bei Gelegenheit eine» andern Be¬
richts machen wollen, so werde ich Ihnen das Wort geben ; in diesem
Augenblick kann ich cs nicht . Zwischen zwei Berichten kann keine all¬
gemeine Frage eingeschoben werden. (Sehr gut , sehr gut !)

Nachdem Hr . Planat über die Wahl des Hr ». Joseph Simon
im 3 . Bezirk der untern Loire Bericht erstattet, erhielt Hr . RaSpail ,
das Wort . Es sind während der Wahlperiode Dinge vorgekommen,
welche die Berichterstatter und die Minister selbst als strafwürdig an¬
gesehen haben. Die Präsekten haben sich zu den bedauerlichstenWahl -
umtriebcn hergegeben , die Maires haben ihre Gewalt in jeder Weise
mißbraucht , selbst die Pfarrer haben die Kanzel der Wahrheit und
Liebe , von welcher der hl. Paulus sagte , daß, wenn eine neue Sünd -
fluth hereinbräche, sie allein verschont bleiben würde , in eine Kanzel
der Lüge umgewandelt. (Lärm.) Ja , auf einen vom Bischof aus¬
gehenden Befehl predige» alle Pfarrer zu derselben Stunde in allen
Kirchen gegen die unabhängigen Kandidaturen . Ist dies nicht eines
jener Manöver , welche das Gesetz mit 2 bis 5 Jahren Gefängniß be-
straft ? Ich , der ich ein Feind der Strafen bin , verlange nicht , daß
nian sie anwende, allein damit Das , was Sie zu jeder Zeit als ver¬
werflich erklärt haben, nicht ungeahndet bleibe , so seien Sie selbst die
Richter. Di : Gerichte würden die Sache an den StaalSrath verweise » ,
d. h. « ck cslenilss Arsecss ; schaffen Sie also selbst eine Jurisprudenz , so
werden Sie eine Sanktion haben . Folgendes ist es , was ich Vor¬
schläge : Kein Gefängniß ! Der Mensch soll nicht eingeschlosjcn werden,
die Gesängnisfc werden einst zerstört und in Besserungsanstalten »m-

gcwandelt werden , denn wer ist am Ende nicht etwas schuldig in
seinem Leben gewesen ? (Lärm und Gelächter.) Ich möchte für mei¬
nen Theil das Strafgesetzbuch durch die Hand des letzten Henkers ver¬
brannt sehen. ( Unterbrechung.) Ich verlange daher keine Strafen ge¬
gen die Urheber der strafbaren Handlungen , welche die Wahlbcrichte
uns kundthun . Ich wünsche nur , daß sie während einer Zeit , die
mit der Schwere ihrer Schuld im Verhältniß stünde , ihrer Ge¬
halte beraubt würde». Dieselbe Repressivmaßregcl müßte gegen
den Hrn . Polizcipräfekten angewendet werden , der sich mit
seinen Todtjchlägern einer teuflischen Orgie überlassen hat.
(Widerspruch.)

Präsident Alfred Lerour : Ich kann die Haltung der Polizei
nicht so entstellen lassen ; alle Welk weiß, wie vorsichtig und ge¬
mäßigt sie aufgetreten ist. (Ja . ja ! — Einsprache links.)

Hr . Pell et an : Ich protestire mit Energie . Die Polizei hat
sich unwürdig benommen. (Lärmende Unterbrechung.)

Hr . Garnier - Pages : Die Frage wird zur Debatte kommen ;
sie ist Vorbehalten.

Minister ForcadelaRoquette : Ich habe nicht die Absicht ,
auf den theoretischen Theil der Rede zu antworten , die Sie gehört
haben ; allein ich fühle das Bedürfuiß , energisch gegen die Angriffe
zu protestire», die gegen den Polizeipräfekten gerichtet worden sind .
Ich behaupte — und dieses ist nicht allein die Meinung Frankreichs,
das ist auch die Meinung des Auslandes — . ( Unterbrechung
links.) Hr . Pelletan : Paris ist entrüstet ! (Zahlreicher Wider¬
spruch . ) Der Minister : Wir werden den Ursprung der Pariser
Ereignisse diskutiren, wenn der Augenblick dazu gekommen sein wird.
Hr. Pelletan : Und zugleich die Barbarei der Repression. Der
Minister : Ich behaupte, daß die Mäßigung der Polizei bewun¬
dernswürdig gewesen ist (Ja , ja ! — Lärm) , in dem Grade , daß die
Bevölkerung von Paris ihr selbst Hilfe geleistet hat (Beifall ) , daß die
Polizei , die Kavallerie und namentlich der Kaiser an dem Tage , wo
er inmitten der noch unruhigen Bevölkerung erschien , um durch seine
Anwesenheit da« Vertrauen und die Sicherheit wieder zu befestigen ,
mit Beifall begrüßt worden find. ( Lebhafter Beifall — Schluß der
Debatte ! Zur Abstimmung .)

Hr . RaSpail : Ich verlange das Wort .
Präsident Hr . Alfred Lerour : ES ist unmöglich , dgß dieser

Zwischenfall sich verlängert . ES ist nur eine Wahlvollmacht
"

zu dis¬
kutiren. Ich lege die Beschlüsse des Berichts der Kammer zur Ab¬
stimmung vor . ( Sehr gut , sehr Hut !) Die Wahl wird bestätigt.

Hr . Garnier - Pages : Es versteht sich von selbst , daß der
Zwischenfall Vorbehalten bleibt.

Hr . Rouher : Ja , ja .
Hr . Pelletan : Licht wird werden. — Die Prüfung der Wöhl-

vollmachten hatte hierauf ihren Fortgang .
* Paris , 9 . Juli . Der „Constilutionnel " führt heute

aus , daß die Regierung allerdings das formale Recht für sich
hätte , wenn sie auf Grund des Art . 1 und 2 des belr . Senatus -
konsults die Interpellation der 115 von der Mittelpartei
ablehnen würde . Aber es sei nicht zu vergessen , daß sie es
nicht mit excefsiven Gegnern zu thun habe, sondern mit loya¬
len Männern , die einfach die bei den Wahlen zu Tag getre¬
tenen Wünsche des französischenVolkes an den Thron bringen .

Eine Transaktion — meint der „ Constilutionnel ' — bietet sich von
selbst. Möge die Regierung die Initiative der liberalen Reformen er¬
greifen ; möge sie den Unterzeichnern der Interpellation Genüge leisten,
ehe letzter« niedergelegl ist , d . h . ohne daß sie noch eine legale Existenz
har. Auf diese Weise kann die Verfassung respektier und die Krise
für alle Theile ehrenvoll b - enoigt werden. Die liberale konstitutionelle
Partei wird sich für reichlich belohnt halten , wenn ihre Ideen irium -
phiren , und nicht versuchen , einen Konflikt hervorzurufen , der die
öffentliche Meinung beunruhigen und das Ziel, das wir aus dem Punkt
stehen zu erreichen , vielleicht wieder hinausschieben könnte.

Der „ Constitutiounel " berichtet ferner :
Das seit gestern verbreitete Gerücht, daß die Regierung die Inter¬

pellation in der Fassung , die zuletzt adoptirr worden ist . nicht
annimmt , beherrscht alle übrigen. Unter allen Gruppen der Kammer
herrscht lebhafte Bewegung . Man hält trotzdem an der Ueberzeugung
fest , daß die Regierung befriedigende Erklärungen über die Politik
geben wird, welche sic Angesichts der unzweideutigen Kundgebung der
Wünsche des Landes einzuhalten gedenkt . Mehrere Minister haben sich
dahin ausgesprochen, daß sie der Frage der Kammerkonstituirung
durchaus fremd bleiben wollen und daß eine Ueberraschung durchaus
nicht in der Absicht liegt.

Die „France " bringt ein großes Repertorium von Ge¬
rüchten . Ihr zufolge spricht man von einem Brief , den
der Kaiser an den Staatsminister gesandt hätte und den Hr .
Rouher dem Gesetzgeb . Körper mittheilen würde . Andere
sagen , der Kaiser werde direkter Weise der Kammer eine Bot¬
schaft senden. Man versichert , die Minister hätten diesen
Morgen ihre Portefeuilles in die Hände des Kaisers nieder¬
gelegt, um die Kombinationen , die vom Staatsoberhaupte an¬
genommen werden können , zu erleichtern . Man glaubt , daß
der Kaiser den meisten seiner jetzigenRäthe ihre Portefeuilles
wiedergcben wird . Was die Männer der Politik betrifft , die
berufen werden sollen , das Kabinet zu vervollständigen , so
weiß man zur Zeit noch nicht, auf wen die Wahl des Kaisers
fallen wird . Unter den Namen , die in dieser Angelegenheit
genannt werden , befinden sich Marquis v. Talhouet , Emil
Ollivier und Segris . Nach demselben Blatt wird der Senat
wahrscheinlich binnen kürzester Frist zusammenberufen und
ihm ein Senatus -Konsult vorgelegt werden , welches die Ver¬
fassung ändert .

Auch in der heutigen Sitzung des Gesetzgeb . Körpers
ging es ziemlich heftig zu. Bei der Verlesung des Protokolls
protestirt Hr . Guyol Montpayroux heftig gegen das gestern
von Hrn . Rouher gebrauchte Wort „revolutionär " und er¬
klärt , er werde solche Bezeichnungen nicht dulden . Hr .
Garnier Pages meint im Gegentheil , nachdem Hr . Rouher er¬
klärt hat , er halte das Wort aufrecht , daß man sich es als eine
Ehre anrechnen müsse , mit diesem Worte bezeichnet zu werden.
Hr . Guyot Montpayroux erwidert , daß inan seit Einführung
der allgemeinen Abstimmung nicht mehr zur Revolution seine
Zuflucht nehmen dürfe , sondern daß es sich nur um eine Um¬
bildung der Institutionen durch die freie allgemeine Abstim¬
mung handle . Als Erwiderung auf eine Bemerkung des
Hrn . Garnier Pages erklärt der Präsident , er beabsichtige, der
Kammer morgen vorzuschlagen , sich Montag zu konstituiren .— Daraus wird die Wahlprüsung wieder fortgesetzt. Hr .
Ferry bekämpft die Wahl des 1 . Bezirks des Landes -Leparte -
ments und es entspinnt sich dabei eine sehr heftige Diskussion .— Rente 71 .65 , Cred. mob. 242 .50 , ital . Anl . 54 .65 .

Spanien .
Madrid , 8 . Juli . In der heutigen Cortessitzung

wurde daö Tadelsvotum gegen Herrera mit 163 gegen 94
Stimmen verworfen . Prim , indem er die Debatte resumirte
bedauerte , daß sich die Demokraten von der Majorität getrennt
hätten .

" Madrid , 9 . Juli . Der „Jmparcial " hält das gestern
Abend in Madrid verbreitete Gerücht , daß in Barcelona
die Ruhe gestört worden sei, für durchaus unbegründet .

Portugal .
Lissabon , 8 . Juli . Das Anleihegesctz ist nun doch von

der Pairskammer genehmigt worden , jedoch unter Han¬
gen und Würgen . Die scharfen Angriffe der Opposition und
besonders die zündende Rede des Grafen Avila hatten den
Standpunkt der Regierung so stark erschüttert , das sie nur
29 Stimmen auf ihrer Seite behalten konnte, während ihre
Gegner eS bis zu 25 brachten . . Da sich unter den 29 drei
Minister befinden, so trug die Negierung nur um eine
Stimme den wieg davon . Das gegenwärtige Ministerium
fristet sein Dasein eigentlich nur noch durch die Langmuth
oder richtiger wohl durch die berechnendeSchlauheit der Oppo¬
sition , welche den Augenblick erwartet , wo die Regierung ihre
ganze Schwäche vor dem Lande entfaltet haben wird , um ihr
dann den Boden ganz unter den Füßen wegzuziehen und ihre
Erbschaft anzutrelen . Die Vorkommnisse auf den Azoren,deren Bewohner es billiger finden , ihre Steucrzettel zu ver¬
brennen , statt sie zu bezahlen, haben die Regierung veran¬
laßt , ein Regiment Soldaten zur Herstellung der Ruhe und
des obrigkeitlichen Ansehens dorthin zu beordern .

* Lissabon , 8 . Juli . Es geht das Gerücht , daß auf Ma¬
deira und im ganzen Azorischen Archipel bedenkliche Un¬
ruhen ausgebrochen sind.

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Juli . (Hauch. Korr .) Heute wurde die

große landwirthsch . Versammlung im ReichstagS -
Saale auf dem christiansborger Schlosse feierlich eröffnet .



Vorgestern fand bei Gilleröd eine von etwa 1000 Schweden :
und eben so vielen Dänen besuchte skanoinavischeVolks -
versammlung statt .

Den ersten politischen Vortrag hielt der Redakteur Ni me st ad vom

„ DagStelegrafen"
, indem er die Gegenwrrt als gefahrdrohend für die

« einen Nationalitäten bezeichnet- und darauf hinwieS wie Preußen
die Selbständigkeit Dänemarks und Rußland die Selbständigkeit
Schweden-Norwegen- bedrohe . Die drei Zweige des nordischen Stam¬
mes seien deßhalb gezwungen, sich eng an einander zu schließen , denn
nur so sei es möglich, durch die Macht der Umstände den eventuellen
Eroberungsplanen zu begegnen . Nachdem der Redner dann noch einige
Ausfälle gegen die preußrschen Junker gemacht, schloß er mit einem
llmaligen Lebehoch für den dreieinigen Norden. Dann sprachen : Re¬
dakteur Karl Ploug von „Faedreland " über die Nützlichkeit von
Studenten - und Volksversammlungen , sowie sog. Volkshochschulen für
die Entwicklung der Volksbildung und die Befestigung der Verwandt -
schaflsbande unter den skandinavischen Völkerschaften , — Amtmann
Graf v. Schulin für die skandinavistischeIdee , in so fern diese
nicht mit dem LoyalitätSbcgriffe im Widerspruch stehe und nicht auf
die Beseitigung irgend einer Nordischen Dynastie Hinziele, — Pastor
vr . Bergmann ( Schwede) für die,Entwicklung de « skandinavischen
Nordens und für da« fernere Gedeihen der skandinavischen Königsge-
fchlechter , — Senator Falkman aus Malmö für Schleswig und für
den . Sieg de« Rechts über die Gewalt "

, — Redakteur Willcmoes
auS Flensburg (vom Flensburger Anzeiger) für die richtige Abgrän -
zung des Nordens , nachdem Redner . herzliche Grüße au« Südjütlaud "

übcrbrachl und die geringeren Sympalhieen der „ Südjüten " für die
skandinavischeIdee durch ihre Sehnsucht und ihr Streben nach ihrer
Wiedervereinigung mit dem dänischen Vaterland - entschuldigt halte, —
Lehrer Kraiberg au« Aarhuus über die patriotischeGesinnung der jül -
litndischcn Bevölkerung, welche der skandinavischen Idee durchaus nicht
so abhold sei, wie vielfach angenommen werde , — Redakteur Peter -
sen aus Dronlheim für die nordische Einheit als SicherhcitSgarantie
gegen alle auswärtigen Ereberungsgclüste , — vr . Rosen der - aus
Kopenhagen für ein ausgebildete« Volkshecr und für ein von kriegeri¬
schem Geiste beseelte« Volk , damit in der Stunde der Gefahr Ehre ,
Freiheit und Muttersprache verlheidigt werden könnm , — Hofbesitzer
Peter Skau aus BokShave in NordschleSwig (Bruder des verstorbe¬
nen Agitators LauridS Skau ) fijr die Befestigung der dänischenSprach -
verhältnisse in Nordschleswig, damit ein lebendige« Dannewerk allen
Gefahren der Zukunft nachdrücklichst begegne .

Die schwedischen Theilnehmer kehrten Abends rn Bord
dreier Dampfschiffe nach Schonen zurück und die Kopenhage -
uer wurden durch zwei Extrazüge in die Hauptstadt zurück¬
gebracht.

RuHland und Polen
St . Petersburg , 5 . Juli . (Nat .-Ztg .) Der Käufer weilt

noch in Moskau , wo er Truppenmanöver abhalt , dürfte aber
morgen oder übermorgen hier eintreffeil, um auch die im Lager
von Krasnoö -Selo befindlichen Truppen bei ihren großen
Hebungen zu inspiziren .

Die neueste päpstliche Allokutiou wird vom „Journ .
de St . PeterSb ." in einer Weise besprochen, die gerade nicht
darauf deutet , daß man , mit Rom in Frieden zu leben hier
noch irgend welche Hoffnung hege . Es wird konstatirt , daß
immer mehr Völker in das Anathema des Papstes einbegriffen
werden und heute auch Spanien schon zu den Nationen zählt ,
die Pius IX . betrüben . So konnte denn auch Rußland nicht
besser behandelt werden. Dem Papst wird vorgeworfen , daß
er nur dasjenige Gesetz anerkenne, das er selbst schafft ; daß er
alle Ehrerbietung fordert , Anderen aber nicht die geringste
erweist , daß er alle Konzessionen verlangt , selbst aber keine
gewährt ; erlebe in der Vergangenheit , wo seine Vorgänger
zu gewissen Zeilen Revolutionäre und Thronvcrtheiler ge¬
wesen. Er selbst sei ein „Unversöhnlicher " (wie sich jetzt
einige französische Deputirtc nennen ) . Er fürchte übrigens
nicht , mit sich selbst in Widerspruch zu gerathen ; ob zwar
Souverän eines Staates und aus seine Autorität eifersüchtig,
lobe er doch die Bischöfe , welche in Italien gegen die Regie¬
rung kämpfen und er stellte sie als Muster hin ! Aber der
Papst sei ja unfehlbar und ein mos oulpa seinerseits nicht zu
erwarten .

Schweden «nd Norwegen .
Stockholm , 4 . Juli . Der Kronprinz Friedrich von

Dänemark und die Prinzessin Luise von Schweden -Nor¬
wegen wurden am 4. Juli in der Stockholmer Schloßkirche
zum ersten Mal als Verlobte pxoklamirt .

Großbritannien .
* London , 8 . Juli . Heute Nachmittag kam dieKönigin

von Windsor hier an , begibt sich aber noch im Laufe de«
Abends dahin zurück.

In Rcgierungskreisen geht das Gerücht , daß die Regierung
mit der Abfassung eines Plans behufs Abschaffung der V er -
käuflichkeit von Ofsizicrsstellen beschäftigt Hei.Der oppositionelle Globe hält diese Nachricht für verfrüht , ob
zwar er deren Richtigkeit nicht ganz und gar in Abrede
stellen will .

Der Prinz und die Prinzessin von Wales , welche
gestern das neue Dock in King 's-Lynn feierlich eröffnet hatten
( Lord Stanley als Vertreter deS Orts im Parlament und ein
großer Theil des in Norfolk ansässigenAdels waren zugegen) ,werden demnächst dieselbe Prvcedur in Hüll vornehmen , wo
ein neues Dock sich der Vollendung nähert .

Aus Mull ingar ( Provinz Leinster in Irland ) meldet
der Telegraph einen Straßenkrawall , bei dem mehrere ernst¬
liche Verwundungen vorkamen.

Seit gestern tritt der Juli in seine Rechte, wir haben starke
Hitze ; vom Lande wirb übÄ Mangel an Regen geklagt.

Amerika .
Reu - Kork , 8. Juli . Nachrichten aus der Havanna

melden, daß General Caballero de las Rodas in einer Prokla¬
mation erklärt habe , die Insurgenten müßten sich in Folge
erlittener Niederlagen nunmehr auf einen Guerillakrieg be¬
schränken.

Washingtoner Korrespondenten der Neu - Yorker Abend¬
blätter melden, daß Motley , der amerikanische Gesandte in

London , eine lange Unterredung mit Gladstone gehabt habe,
deren Resultat ein unbefriedigendes gewesen sei .

Vermischt« Nachrichren.
— Biü » chen , 9. Juli . (Nürnb . Korr .) Die Arbeiten im

Glaöpallast für die internationale Kunstausstellung
gehen jetzt in erfreulicher Weise sehr rasch von Statten . Die recht¬
zeitig eingetroffenen Kunstwerke aus den deutschen Staaten sind schon
vollständig und mit großer Sorgfalt aufgehängi worden. Von Wien
wurde Hr . Maler Aigner , II . Vorstand der dortigen Kunstgenossen-
schasl , eigens hieher gesandt , um die von den Wiener Künstlern ge¬
sendeten Gemälde , nicht weniger als 310 an der Zahl , zu placiren .
Von Belgien , Holland und Italien find viele sehr bedeutende Werke
ebenfalls schon eingetroffen und ein großer Theil davon auch schon
geordnet, und aus Frankreich, das durch seine ersten Künstler vertreten
sein wird , treffen jetzt tagtäglich neue Sendungen ein. Die überaus
zahlreichen und prachtvollen plastischen Werke aus allen Ländern find
durch die ausdauernde Thätigkeil des Hrn . Prof . Knoll bereit« aus¬
gestellt . Sehr bedeutend wird nach den cingesandlen Zeichnungen,
Aquarellen und Stichen die Ausstellung auch nach dieser Seit « hin
werden.

— In Regensburg sind wegen der dorr herrschenden Kinder¬
krankheiten die Schulen geschlossen worden.

— Theodor Wachtel und Frau v. Garay - Lichlmay gehen
Anfangs September zu einer Gastspielreise nach Amerika.

— Hamburg , 8. Juli . In dem Seebad« Wyck (Insel Föhr )
hat, laut telegraphischer Meldung , in verflossener Nacht eine Fcuers -
brunst flaltgesunden , durch welche 20 Häuser zerstört wurden . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen .

^ Wien , 7. Juli . Die Jungtschechen haben gestern d»S An¬
denken des Reformators Hub geehrt, der vor 454 Jahren (am
6. Juli 1415) auf dem Scheiterhaufen starb . In Pangraz bei Prag
versammelten sich über 6000 Demonstranten. Studenten und Ar¬
beiter trugen Lampions mit den Abzeichen der Hussitcn : Kelch ,
Dreschflegel und Morgenstern. Nachdem ein altböhmischer Choral ab¬
gesungen war , sprach ein Redner vor dem Standbilde des Reforma¬
tors : „ Deinen Namen ehrt ganz Europa . Deine Lehre war Gleich¬
heit, Freiheit und Brüderlichkeit. Dein Andenken sdll allen Böhmen
eine Mahnung sein zur Erringung der Freiheit ." Das versammelte
Volk rief : „Ja , so soll cS sein !" Eine junge Tschechin legte alsdann
einen Kranz auf das Standbild mit den Worten : „ Seinen Leib habt
ihr verbrannt ; sein Geist ist unsterblich !" Vor dem Hußhause auf
dem Bechlchemsplatz in Prag versammelt« sich am späten Abend
ebenfalls eine große Menschenmasse , welche das tschechische National -
lied sang , aber die K. K. Polizei inrervenirle , zerstreute die Menge
und 'sperrte den Platz ab . Die neuhujsilische Bewegung verbreitet sich
allaiälig trotz aller Gegenbemühungen des Erzbischofs von Olmütz
auch über die tschechischen Bezirke Mährens . Bei der Volksversamm¬
lung in Weißkirchen wurden tausendfache SlavaS auf Huß und Ziska
auSgebracht.

— Lemberg , 4 . Juli . ES ist bcschlosien worden , die irdischen,
neulich ausgcsundenen Ueberreste de« vor 500 Jahren verstorbenen
Königs Kasimir im Krakauer Dom in einem kostbaren , wo mög¬
lich silbernen Sarge feierlich wieder beizusetzen und der am 8 . d . M .
staltfindenden kirchlichen Feier den Charakter einer allgemeinen und
großartigen Nationalfeier zu geben . Zur offiziellen Betheiligung an
derselben sind von dem Festkomitee eingeladen : Aus Galizien die Mit¬
glieder des LandesauSschusseS und des Landtags und Deputationen der
Kreise und städtischen Gemeinden ; auS d« Provinz Posen und West¬
preußen die Mitglieder der polnischen Landtags - und Reichstags -
Fraktion uno Deputationen des Adels , de« Bürger - und Bauernstan¬
des ; aus der Emigration die hervorragenden Parteiführer . Die Stu¬
denten der Universität Krakau haben durch einen in allen polnischen
Blättern veröffentlichten schwungvollen Ausruf die Jugend aller ehe¬
mals polnischen Landestheilc und aller Stände und Berufeklassen zu
zahlreicher Betheiligung an der Feierlichkeit der Beisetzung der Gebeine
des Königs Kasimir eingeladen.

* Brest , 9. Juli . Die Verbindungen mit dem „ Great Easlern "
dauern in befriedigender Weise svrt. Man hat die Gewißheit, daß da«
Schiff morgen Mittag sich ungefähr in einem 600 Klafter liefen Wasser
befinden wird .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 9 . Juli . Es ist in diesen Blättern schon wieder¬

holt darauf hingewiejen worden , daß die jeweils bald nach Monats¬
schluß zur Veröffentlichung gelangendenDarstellungen der Freqnenz
und der Einnahmen der badischen Eisenbahnen nu :
die an badischen Stationen auskommenden Bewegungen des Verkehrs
in seinen Hauptbestandtheilen der Personen-, Thiere- und Güterbeför¬
derung und die hieraus entspringenden unmittelbaren Sla -
tionSeinnahmen enthalten ; sonach mit Ausschluß des erst in
der Folge zur Abrechnung kommenden gesammten Transitverkehrs ,und mit Einschluß derjenigen Einnahmen , welche , von Transporten
über rückwärts gelegene Bahnen herrührend , bci badischen Sialionen
zllr Erhebung kommen, worin aber noch die Antheile der andern , am
Transporte betheiligtcn Bahnen mit inbegriffen sind . Insbesonderewurde darauf hingewiesen, daß die während der großen FruchttranS -
porie aus Oesterreich -Ungarn von Spätjahr 1867 bis Sommer 1868
namentlich aus den badischen Stationen Mannheim , Kehl und Straß¬
burg erfolgten bedeutenden Frachteinzüge keineswegs als ausschließ¬
liches Eigenlhum der badischen Bahnvcrwaltung zu betrachten, sondern
hieran noch die Löwenanteile der langen Bahnstrecken vom Innern
Ungarns bis Bruchsal bezw. Mühlacker abzurechuen sind. Seit Som -
Mer 1868 haben mit der Gelreidekonjunklur die massenhaften Frucht -
tranSporte nach Frankreich und dem Niederrhein bekanntlich aufge¬
hört .

Unbekümmert um diesen notorischen und klar vor Augen liegenden
Sachverhalt , hat die „Franks. Ztg .

"
diese Monalsdarstellungcn des lau¬

fenden Jahres geglaubt, in einem Artikel „Aus Baden , Anfangs Juli "
verwerlhen zu können , indem sie gelassen das große Wort ausspricht :
„ Er ist die« — die Mindereinnahme uni 2 Millionen — ein erschre¬
ckendes Zeichen , welche Art von Beglückung durch die Politik über uns
gekommen ist. Die Einkünfte des Staate « wie der Privatleute ver¬
mindern sich . Dank dem bejubelten Militarismus , die Anforderungen
dagegen steigen . " —

Den Gelehrten der Franks. Ztg . wird der Eausal - Nerus zwischen
dem Militarismus in Baden und der schlechten 1867er Getreide-Ernte

in Frankreich und Niederland , sowie der guten Ernte in Ungam wohl
ziemlich klar sein . Andern Sterblichen ist diese Einsicht versagt. Zu
konstatiren wäre hier nur , daß ein Blatt , welches seine Quellen wie
seine Verbreitung vorzugsweise in kommerziellen Kreisen sucht , der¬
artige seichte Behauptungen aus eben jenem Gebiete nur zu Markte
bringen mag.

Der heutige „Mannh . Anz. " bringt zwar nachgehend auch die Er¬
wähnung de» Ausfall » der 2 Millionen , behält aber das Räsonnement
über den „ Militarismus " für diesmal bei sich. Hingegen ermangelt ,
um noch dieses charakteristischen Momente« zu gedenken , der gestern
Abend erschienene „Bad . Beobachter" seiner Seit « nicht , seinem Leser¬
kreise die Auslassung der „ Frkf. Zlg . " in ihrem ganzen Umfange vorzu¬
führen .

— Ein der Redaktion des „Pforzheimer Beobachters" dieser Tage
zugekoinmenes Inserat lautet wörtlich buchstäblich : „ Wenn uun dem
so ist wie ihr erklärt , das die hiesige Constancia lauter sittlich ver¬
kommene Männer in sich schließt ; so wollt ihr diese auf eure Erklä¬
rung , absolut, gegen geistich verkommene Menschen Hetzen . Nun wohlan
wir stehen jeder Zeit bereit den Handschuh aufzuheben, wo ihr unS
bereits vor die Füßen geworfen habt. Mehrere Ultramontanen ."

Heidelberg , 9. Juli . Zur Verwirklichung des Projekte« einer
Eisenbahn zwischen hier und Schwetzingen hat der hiesige
Gemeinderalh 3000 fl. und der Gemeinderath von Schwetzingen600 fl.
zur Deckung der Vorarbeiten bewilligt. Demnächst wird eine Denk¬
schrift das Unternehmen allseitig in das rechte Licht stellen .

F Mannheim , 9. Juli . Der Großh. Kriegsminister »/ Beyer
hat nach beendigter Inspektion hiesiger Gamison um die Mittags¬
stunde Mannheim verlassen und sich zur Inspektion der beiden in
Schwetzingen detaschirlen Dragonerschwadronen dorthin begeben .

Freiburg , 6. Juli . Nächsten Sonntag findet in der Harmonieein Bürgerabend statt . Tagesordnung : Bildung der liberal -
nationalen Partei ; Mitlhcilungen über den Stand der Freiburg - Brei¬
sacher Eisenbahn -Angelegenheit; Bericht über die ökonomischen Ver¬
hältnisse de« Krankenhospitals ; Berichterstattung über die Verhandlun¬
gen des letzten Zollparlaments und endlich Miitheilungen wegen der
Statuen in der Bahnhofanlage.

Aus dem Oberland , 8. Juli . (Breisg . Ztg .) Wie es auch im
Volke immer mehr klar wird und wie auch die nur einigermaßendenkende Masse desselben erkennt, daß es den politisirenden katholischen
Kanzelrednern weniger um Beförderung wahrer Religion und Sittlich¬
keit, als um die Herrschaft ihrer Partei zu thun ist , beweist folgende
Zuschrift des Gcmeinderathö von Kirchhofen und Ehrenstetten
an den Pfarrer Renn in Kirchhofen , welchen wir als einen erfreu¬
lichen Beitrag der Geschichte unserer Zeit mittheilen:

„ An Hrn . Pfarrer Renn in Kirchhofen . Seit längerer Zeit sind
die von Ihnen gehaltenen Kanzelvorträge zum größeren Theile politi¬
schen Inhalts , und wenig geeignet zum Frieden und zur Eintracht in
Familie , Gemeinde und Staat beizutragen. Wir sind gewohnt, im
Geistlichen den Diener de « Evangeliums , den Verkünder des göttlichenWortes zu erkennen und zu ehren. Die Christuslehre ist eine Botschaftdes Frieden « und der Liebe . Ihre berührten seitherigen Predigten ver¬
mögen nicht die Zuhörer zu erbauen, Frieden zu stiften und zu nähre»
und gegenseitige christliche Liebe zu erwecken und zu pflegen. Indemwir diese Ausschreitungen (als mit dem Berufe eine« Geistlichen und
Schl christlichen Seelsorgers unvereinbar) auf's Innigste bedauern und
mißbilligen , sprechen wir nicht blos unsere persönliche Anschauung und
Ueberzeugung als Familienväter und Gemeindcvertreler, sondern auchdie der größer» Mehrzahl der hiesigen Bürgerschaft au«. Wir
müssen Sic daher auf da« Angelegentlichste ersuchen (und wir glaubenhiezu auch ein unbestreitbares Recht zu besitze ») , uns und unsere
Gemeindeangehörigen mit derartigen Kanzelredenkünftig zu verschonen ,vielmehr uns das Evangelium „ lauter und wahr"

zu »« künden. ZurBehandlung der politischen Tagesfragen eignen sich politische Blätter ,die bekanntlich in dep verschiedensten Färbungen ausreichend vorhandenund für Jedermann zugänglich sind . Soll die Kirche da« . HausGottes " sein , so muß sie auch als solches — und zwar in erster Reihevon denen belassen werden, welche dessen Diener sein sollen . — Kirch¬hofen und Ehrenstetten . am5 . Juli 1869. Der Gemeinde -
r a t h."

OVomOberrhein , S. Juli . Da « schon lange venlilirte
Projekt einer Fortsetzung der W i es en t h a l b a h n von Schopfheimnach Schönau und Todtnau scheint sich endlich realisiren zu wollen.Nach einem von Großh . Oberbaurath Gerwig erstatteten Gutachtensoll die Bahn hinter dem Ort Fahrnau über die Wiese geführt undvon dort — mit Vermeidung von Tunnelbautm — auf dem rechtenUfer der Wiese vorerst bi» nach Zell geleitet werden . Die Kostendies«Strecke sollen auf etwa 300,000 fl. veranschlagt sein. Die Bahn wäre
ohne Zweifel von größtem Interesse für die zahlreiche« industriellen
Etablissements des Wicsenthals und ihre Vollendung kann nur nochals eine Frage der Zeit erscheinen .

— In Konstanz soll gegen Ende dieses Monat « für sämmtlicheKinder der konfessionell - gemischten Volksschule ein Iuz endfest ab¬
gehalten werden. Der Ortsschulrath richtet an die Einwohnerschaftdas Gesuch um Beiträge zu den Kosten dieser Veranstaltung . — Fort¬während werden neue Anstrengungen gemacht, um die Annehmlichkeitende« Aufenthalts in der Stadt zu erhöhen und die Schönheiten der
Umgegend zugänglicher zu machen . So ist jetzt eine Trinkhalle fürden Verkauf von Sodawasser in der Bahnhof-Anlage errichtet worden,und sind eben Sammlungen im Werke , um aus einem ehedem berühm¬ten . seit längerer Zeit aber vernachlässigten Aussichtspunkte, dem sog.Tabor bei Wollmatingen , einen AnSfichtsthurm Herstellen zu können.

Frankfurt . 10. Juli , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr. Krcdit-
aktien 272 »/ - , Ltaatsbahn -Aktien 361'/^ National —, Steuerfreie —,1860r Loose 86 , Oesterr . Valuta — , 4proz. bad. Loose — . Ame¬
rikaner 87 , Gold —.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische » ZentralstationKarlsruhe.

S. Juli Barometer.

Mrgö . 7 Uhr
Mtg». 2 .
Nacht* S »

27 - 11,8 " '
27 " 11 .8

' "
27 - 11,8 ' "

Thermo - Feuchilg-
teil m Wind. Hirn -

« « er. Pro- mel .

r 16 .0
-euren.
0,89 S .W . bn. bed .

r- 22 .4 N. h. bed.
4- 17,4 0,92 S .W. '

Witterung .
trüb, windig, warm
Snsch. , sehr warm
trüb, warm

Verantwortlich« Redakteur :vr. J. Herm. « r » enlern.



B.822 . Karlsruhe . Heutefrüh
. 7 ^,1 Uhr verschied nach langen undL .
schweren Leiden unser lieber Gatte

I und Vater, Heinrich Fellmeth ,
Konditor , im 52. Lebensjahre , wovon
wir Freunde und Bekannten, um stille

Theilnahme bittend , benachrichtigen.
Karlsruhe , den 10. Juli 1869 .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Rosalie Fellmeth .

Die Beerdigung findet den 11 . Juli , Nach¬
mittags 4 Uhr statt.

F B .220 . Bruchsal . Heute Nach¬
mittag 1 ^ Uhr verschied in Folge eines
Herzschlages mein theurer Vater,

F r a n z M o s e r , Partikulier ,
wovon ich Freunde und Bekannte mit Bitte
um stille Theilnahme benachrichtige.

Bruchsal, den 9. Juli 1869 .
Franz Moser , Apotheker.

Meters
ZSSSer ^4«/kaA« , com/>k«t

15 8ä»tsi,liiit 3? VrU>lr.
iucll 0 , kT-utaurcsi gegen » lte ^ uklagen von
_ Tiroc/cliauL, und Äker/e»'._ 716.

B .120 . Freiburg .

Vergebung einer VerwalterssteUe
Die BerwalterSstelle beim hiesigen Bürgerspilal soll

alsbald mit einem tüchtigen, im Rcchnnngsfache ge¬
wandten und gul beleumundeten Manne besetzt wer¬
den. Der jährliche Gehall beträgt . . . 800 fl.
freie Dienstwohnung und Heizung , im An¬
schläge zu . . . . . . . . . . . 400 fl.

Summa . . 1200 fl.
Anmeldungen unter Borlage legaler Zeugnisse über

Befähigung , KautionSfähigkeit und Leumund sind
hinnen längstens drei Wochen bei der Unterzeichne¬
te » Stelle portofrei cinzureichcn .

Freiburg , den 30. Juni 1869.
Allgemeine SliftuugSkomm ission .
I . Fauler . L . Bostet .

^ _ Siefert ."Der badische Forstverein
veriannnclt sich vom 5 . bis 7 . September d . I . in
Waldkirch , wozu alle VercinZmitgliedcr , Forstmänner
und Freunde der Forstwirlhjchaft cingeladen wer¬
den . _ ^ B212 .

ÄkULNKVI » .
0,8 IlllsrnstiaoLl - IvsIitut umreitet dsztstustix

Mr den « iusützrilzoll Nilitärsisust vor null von 24
OLULidrteu daben sellou uvsLniulLWktnnlK diese
krukung in Osrlsrulle und 8pe > er gtücllliell be-
8ksnden . Oie Anstalt bereitet sucd kllr kortsepse -
tLkvrieds , d » 8 kolxtvckoillilm , die ? ost etc . und
nimmt etienso irnnden und junge beule auf , vvelcde
« icd dem llsndelskiicd rvidmen oder eiod Fine,U -
gemeine öildung sneiguen wollen . — ksusiouLk
Mit eirenger Oieciplin. — Mllere , bei dervirection
ln Lrveksa ! ( 8,den ) . 2 x .7L7 .
e^ vllispfil Apotheke Neu- Gcrsdorf , Sachsen :

»Das mir gesandte Ohröl habe ich em¬
pfangen , und kann Ihnen die frohe Nachricht milthei -
lcn , daß es mir geholfen hat. Meine Freude ist groß
und keine 100 Thaler wären mir so lieb rc. Rentier
Dietrich Ang. Schulze, Jericho » bei Genlhin . "
280 Dankschreiben von Geheilten und Aerzten bei jeder
Flasche I

Preis einer ganzen Flasche mit Wolle 1 fl. 30 kr.
. „ halben . . „ 33 kr.

Nur allein ächt zu beziehen durch das -
Generaldcpot bei Th . Brügier in Karls¬
ruhe « Kronenstraße Nr . 19 , und in den
Niederlagen :

in Bühl bei Carl Bender,
, Keyl a . Nh . bei C, Schmidt Wwe.,
» Offcnburg bei Nud . Laubner ,
„ Psorzhtim bei W . Salzer ,
„ Rastatt bei A. Birnstill ,
, Arcidurg i . B . bei Julius Notzinger,
, SackiNgeu bei Cd. Zudlekoserz. bad. Hof,
, WatVSHi ' t bei Fr . Heilster,
» Donaueschiagen bei Leo Kunz u . Eie.,
» Lchopsheim bei I Rcinacher,
, Karlwangen bei Lamy u. Cie ., «
, tkderoach bei G . A . Alt,
„ Heidelberg bei Justus Seufert ,
„ Scllcnhcim bei I . Transfer , junior ,
, Wiesloch bei Gg . Lamade, Kaufmann ,
» WeiuhclM bei C. F . Obermeyer,
» MaouyeiM bei Frz . A. Bauer Wwe.

Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme. — In Städten , wo noch keine Nieder¬
lagen sin» , werden solche vom Generaldepot aus er¬
richtet. _ Z.z.486 .

B .176. Ein thätiger Kaufmann
mit besten Referenzen, Platz und

Geichäflsleiuuiuß , sucht sür Berlin ( ev. Magdeburg ,
Stettin und Ostpreußen) , die Vertretung einer
leistungsfähigen Maaafakturwaareu - Fabrik. Hin¬
reichende Mürel , auch Lagerraum in bester Gegend
stehen zu Gebote. — Gef. Offeklen erbeten au »I . X .
482 pr . Adresse Haasenftein L Vagler , Berlin .

Lehrlingsstelle .
Eine große Etfenhandtung in einer badischen Stadt

wünscht einen Lehrling, der schon Vorkennlnisse besitzt,
aufzunehmen. Näheres erlheilt die Erpedilion d . Bl .

Gesuch .

lüxileptlsvlis Lrämxlo
Illkti? der dpecislsrrl sür Lptlepsie Or. V. LiUised
1a berlio , jetrt « ittolstrLLLS kio . 6 . ^us-

vSrlige briellieü . 8vüon über lluuderk ge-
Iieiit . 929 .

Carl Arleth , "DLLL "'
B .195. empfiehlt

«ine frisch angekommene Sendung vorzügliches
Münchner Lagerbier , sowie echt engl.
Nie und Porterbier in ganzen und hal¬
ben Flaschen.

möglich , jetzt bedeutend billiger zu verknusen .
^ novlrleiiLv Havanna La jede in Staniol-

hülse , früher 52 fl. , jetzt 36 fl. pr. 1000 Stück. Supvrtvtn «
L1«r ^ nreries in Blechbüchsen L 250 Stück, früher 42 fl.,
jetzt 24 fl. pro 1000 Stück.

Wenn auch Cigarren ein großer Geschmacksartikel find, so finden doch
obige wirklich feine Sorten allgemeine Anerkennung , da die Quali¬
tät und der Brand der Cigarren nichts zu wünschen übrig lassen, und

besonders der auffallend billige Preis alle Abnehmer im höchsten
Grade zufrieden stellt , was die sich täglich mehrenden Nachbestel¬
lungen beweisen , um so mehr, da ich jetzt noch billiger als bisher ver¬

kaufen kann und selbe nirgends so billig zu kaufen sind . Beide Marken
sind in leichter, mittelschwerer und schwerer Qualität am Lager . Zur
Probe sende Original - Kistchen L 250 Stück pro Sorte franco
und spesenfrei , wenn der Bestellung der Betrag beigefügt oder Nach¬
nahme gestattet wird , da ich bei dem so billigen Preise kein Ziel ge¬
währen kann .

Leipzig , Bamberger Hof.
L. W rlt ilrl « !» , Importeur .

Lichtenthalerstraße.
Dioramisch-plastische Darstellung der weltberühmten Rundauflcht auf

Rigi Kulm in der Schweiz ,
mit künstlichen Beleuchtungen der Tageszeiten ,

besonders Sonnen -Aufgang und Snnnen -Untergang .
Diese auf dem Berge selbst mit aller Treue und Genauigkeit ausgearbeitetc Darstellung bietet durch ihre

täuschende Aehnlichkcit mit dem Gegenstand , welchen sie vorstellt , dem Besucher einen, seltenen Kunstgenuß.
Sie gibt demselben den wahren Begriff von der herrlichen Rigi -Aussichl, dem Zielpunkt und Liedlingöausenl-
halt der Reisenden aus allen Welttheilen , und entschädigt Diejenigen , die gehindert sind . dorthin zu gelangen,
während sie zugleich als nützliche und wünschenSweriheOrientimng über dir majestätische Alpenwelt der Schweiz
dient. — Der Besucher glaubt sich auf die höchste Spitze des Berges versetzt , von wo aus sich nach und »ach die
große erhabene Rundschau entfaltet . -— Lorgnetten HOperngukcr) sind zu empfehlen,, da sie hier die gleichen
Dienste leisten , wie ein Fernrohr auf dem Berge selbst. — Wan betrachtet die Darstellung durch eine freie
Oeffnung von 200 Ouadralsuß . nicht durch Gläser. — Dir Beleuchtung wird durch trübe oder regnerische
Witterung durchaus nicht gestört. L . Kunz .

B . 199.
954.

B .214. » S8Vl .

Lolol Lollrioäsr , °
vi « » vis 4>« »d»

neu eingerichtet , empfiehlt dem geehrten Publikum als und ILv8t «,li- W
r « tll«» i» bestens. M

vsr LiAMtkümsr
Il .1673 . früher in Lksläsldsr«.

Hölel und MneratbaS zum Mrsteukerg ĉhen Hof
in Haslach , Kinzigthal ( Gaden) Eisenbahnstation.

Z . z.817 . In der reizendsten Gegend Ht reichhaltigen ZerstreuungSpunkten und herrlicher Aussicht in
das malerische Kinziglhal und seine erfrischenden Wälder , mit allem Comfort versehener , im Freien stehender
Gasthos , empfiehlt sich dem reisenden Publikum wie auch besonders zu einem länger» Sommeraufenthalt und
klimatischen Kurgehrauch. Außer den gewöhnlichenMineralbädcrn , alle künstlichen , medizinischen und Fluß¬
bäder. Sämmtlichc Mineralwässer vorläufig .

Freundliche Bedienung, Pension täglich für gute Kost und Wohnung 2 Gulden ." Anton Hoferer.
Sommer , Zahnarzt,

23 , Alter - Fischmarkt . Straßburg .
Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk

oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Cementes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Wittel gegen Zahnschmerz» ohne
Ausziehen. Z.t .2Z7 .

Karlsruher Wasser
, vonF. WM kr Lohn,

Hoflieferanten in Karlsruhe.
Dasselbe besteht au« den feinsten belebendenund

stärkenden Theilen der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhältniß verbunden, daß es nicht
nur als angenehmste « Riechwasscr , sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopsweh,
Zahnschmerz u. s. w . allen ähnlichen Produkten mit
Recht vorgezogen wird.

Preis der ganzen Flasch« 30 kr., Kistcheu von
8 Flaschen 2 fl . 30 kr.

Versandt gegen Postnachnahme.
Verpackung frei . Z . t.879. ^

B .217. Pforzheim .

Versteigerung .
Aus der Gantina » « des Bierbrauers

Albrrcht Schmitz wird nächsten
Montag den L2 . Juli d I . ,

Nachmittags 2 Ugr,
im Gasthau « zur » Blume " dahier
eine zweispannige Chaise
durch dieUinerzeichnelengegen Baarzahlung versteigert.

Der Massepflcger: Der Gerichtsvollzieher:
Joseph Grirßcl ._ Beatuer._

'OFbFbFH HI sind nach 3 Monaten und
f » . einige kleinere Kapitalien

sogleich gegen wenigstens doppelten, gute» Versatz aus -
zuleihcn. Nähere« bei E . Frevele m Baden -Baden ,
Lichtemhalcrstraße21 . B .71 .

577. Mannheim . Der Unterzeichnetekaustleere Petroleumfuffer
und fleht bezüglichen Offerten entgegen .

Guft. Schüheubach,« »»»tri « .

ND A,7- ei«-Gesuch .
Ein junger intelligenter Mechaniker, im Besitze einer

größer» Werkstätle in der Schweiz, sucht einen Associe ,
dcni er die technischen Arbeiten , Reisen rc. übertragen
und der sich mit einer Einlage von 10- bis 15,000 Fr .
beim Geschäfte bethciligen könnte , um da « jetzt schon
blühende Etablissement noch lukrativer zu machen .

Frankicle Briefe befördern unter V. 0 . 818 die
Herren Haaseastri « L Vogler in Zürich ._

B.103. Ucberlingcn u . Meßkirch , Baden .

Lm Kkl. lieaelltuiis .
Ich beehre mich hicmit die ergebene Anzeige zu

machen, daß durch den Austritt des Herrn E . Baber
die Firma

«5. Lader L Oo.
mit heutigem Tage erlöscht .

Nachdem ich sowohl die „ Oel - und Braautvriu «
fabrikatiou" in Ueberlingru , als die „ Wein - und
Landesproduktcu -Handluug" in Meßkirch mit Aktiva
und Passiva übernommen , « erde ich beide Geschäfte
unverändert von jetzt an unter meiner eigenen Firma :

„F. Kupfeeschmid"
forisühren.

Indem ich für da« der aufgelösten Firma geschenkte
Wohlwollen bestens banke , bitteich , solches auch der
neuen Firma zuwenden zu wollen.

Ueberlingen u . M - ßkirch , Baden , 30. Juni 1869.
F. Kupferschmid .

B .170. Rastatt .
Gasthaus -Ver-

fteigeruug.
Grenzkoniroleur Hrmmerle

^ Wiiiwe dahier läßt am
Donnerstag den 2 2., d . Mts . ,

Nachmittag « 4 Uhr ,
im Hause selbst ihr dahier gelegenes Gasthaus mit der
Rcalschildgcrechtigkeit zur Krone, destchend : In einem
2stöckigen, in Stein erbauten Hauptgebäude, mit ge¬
räumigen Wirthschaftslokakllatcn , einem Neben- und
einem Hintergebäude , entsprechend « gewölbte und Bat -
kenkellcr , großem Oekonomiegebäude, einem Tanzsaal,einer große» Sommernirlhjch fi

't nebst Trinkhalle und
einem Gemüsegarten , mben Buchhändler Hanemann
und Oberamtmann Lindeman» , vomen Hauptstraße,
hinten Murgstraße , zu Eigmlhum unter günstigen

Bedingungen öffentlich versteigern; wozu die Liebhaber
mit dkm Bemerken eingeladen werden, daß auswärtige
SleigcrungSlusiig « mit legalen Vermögenszeugnissen
versehen sein müssen .

Rastatt , den 7. Juli 1869 . A . A .
I . Müller .

N kLÜ lilWlllMI .
VI . Liste der hier anwesenden und seit dem
1 . Juli neu angekommencn Kurgäste und

anderen Fremden .
Fr . I . I . Meyer - Brenner mit Frl . Tochter von

Zürich. Mad . Baykey mit Frl . Tochter von Peters¬
burg . Frl . Krüger von da . Frl . v. Deutsch und 2
Frl . v. Jordan von Dresden . Hr . A . Krvhn mit
Famile von Dresden , 6 Pers . Frau Hoven mit Töch¬
tern von La Haye. Fr . Baronin v , Bouttewille,
Gutsbesitzerin von Regensburg . Frl . v. Zerzog von
da . Fr . Emilie Kellner von Frankfurt a. M . Hr .
I . C. Teuscher , Ksm . von Halle a. S . Fr . Mayer -
Schtenz von Zürich. Fr . A. Ehrhardt , Nenlnerin von
St . Ingbert . Frl . Müller von da . Fr . Heck u . Frl .
Tochter von Zweibrücken . Fr . S . Ried von Frankfurt
a . M . Frl . Mahr von Wiesbaden . Hr . Klädisch ,
RegierungSralh von Koblenz. Hr . Hcinye mit Fam .,
Fabr . von Weinheim. Hr. v . Aisch mit Familie von
Petersburg . Frl . E . unv Frl . B . v. Ganger von da.
Frl . v. ScoropadSki mit Bedienung aus Rußland .
Baron von Genimingen mit Gattin , geb . Baronin
v. Mourat von Bürg . Mm/ . S . Baltzer von Slraß -
burg . Fr . Oberlichter Schneider mit Löchlercheu von
Zürich . Frl . Schneider von da . Hr . C. Drachen-
Hauer , Particulier von Riga . Fr . Philipp Reis mit
Frl . Tochter von Mainz . Hr . Kommandant Bogle
mit Familie von Vevey , 7 Pers . Fr . I . Michel von
Frankfurt a . M . Hr . Olt -Trümpter von Zürich.
Fr . Or. Funck mit Töchlerchen und Jungfer von Frank¬
furt a . M . Hr . Carl Heller von Mosbach. Hr . Mar
v . Haber mit Frau , Konsul von Karlsruhe . Hr . Mar¬
lin Leffmanu, Kaufmann von Hamburg . Frl . Schnap¬
per von Frankfurt . Frl . Erlanger von da. Hr. Julei
Duloup mit Familie von Paris , 5 Pers . Hr . H. Hom-
berger, Kfm. von Gießen. Hr . John S . Kaiser L
rvike von New-OrleanS . Hr . K . Leulhner mit Frau ,
Rentner von Darmstadt . Hr . K. Hallwachs , Majo .r
a . D . von da . Mine . Helene de Schweyer von,Heibel-
b .rg. Ihre Durchlaucht Prinzessin zu Salm von Kon¬
stanz . Baronesse von Bodmann von da. Mmc . de
ReklonÄy aus Rußland . Mlle . de Sadolfsky aus
Rußland . Hr. Or. Muret von Vevey. Fr . G . E.
van der Heyden mir Frl . Tochler von Frankfurt a . M .
Fr . Böller und Schwester von Zürich . Fr . BlitterS -
dors von Karlsruhe . Hr . Basier mit Gemahlm , Kfm.
von Zürich. Fr . Stückten mit Kind von Slultgarj ,
Hr . W . Frick , Müller von Mülheim . Fr . H. Schult -
Heß -Pestalvzzi von Zürich. Hr . H. Feist von Main, .
Hr . Panl Rorschütz mit Frau , Schdrpsarrer von Eß¬
lingen. Fr . Rheinau voll Zürich . Frl . Anna Wllli -
ard von Mannheim . Mr . et Mme . Noilidge aus
England . Frau S . Lunz von Mannheim . Frau 1>r .
UUmann vo» Fraukfrrrt ». M . He. Or. Bcrchcau,
Advokat von Mannheim . Ar. vr . M . Weyer von da.
Fr . Führer mit Sohn von Ludwigshafen . Hr . Groß ,
Kaufmann von Mannheim . Fr . L . Gi» ß und Frau
H. Müller von da. Fr . Ulrich -Oeri von Zürich. Frl .
Gsldschmid von da. Hr. John Klingcr von Pforz¬
heim . Hr . Eisenmrnger von da. Mr ., Mrs . u. Miß
Beckh, Marchant von London. Hr . Karl von Zerzog,
Assessor von München. Hr . L . Korn , Buchhändler von
Nürnberg , 4 Pers . Hr . Vogel und Frau , Ksm . von
Elberfeld . Hr . Pi . Dvnal , Part , von Mülheim . Hr.
Böhringer von Karlsruhe . Mme . Slreisgmh u . Mme.
I . Dieisch von St . Mari « a . M . Mme . Cavöline
et 8» Ml « von Petersburg . Baron Makay und Fa¬
milie von Haag , 0 Pers . Fr . Schreiber mit Frl . Toch¬
ter von Eßlingen . Mme . Kresse von Nancy . Hr.
Kcbig , Oberregierungsralh von Düsseldorf. Hr . Th.
Gärtner , Fab . von Mannheim . Hr . Th . Janötin ,
Propr . von Paris . Hr . A . Zindel et dsme , Negol .von Mulhouse . Hr . O . Zindel , Manufct . von da.
Hr. August Slvrck, Sleuerperäqualvr vrn Gengenbach.
Hr . Hoffe , Fabrikant von Hanau . Fr . Hesse von da.
Fr . Hauplm . Wittich mit Söhnchen von Mainz . Hr .Baron v. Düsterlohc mit Frl . Tochter von Curland .
Hr . Nestler. Hofger.- Prästoent mit Frau und Frl .
Tochter von Mannheim . Frau und Frl . Nohlwc« von
Bonn . Hr . Fr . W . Rohlwer von da . Hr. vr . Ru¬
dolf ». Schweitzer von Frankfurt a . M . Fr . Cvnsul
Gramman , nebst Frl . Tochler von Lübeck. Hr . W.
Deimling mit Frl . Tochter von Karlsruhe . Hr . I I .
Flack, Pros , von Straßburg . Hr . G . Trumpf von dcu
Fr . Höchster mit Tochter von Paris . Hr . H. Werzin.
ger . Ksm. in Basel. Mme . Carnari von SchlUigheim.Mlle. Hausier von da . Hr . Obcrmüller , Lehrer von
Säckingen. Hr . I . Baur , Buchdruckcrei - Besitzer von
Llldwigshafcn a. Rh . . 3 Pers . Fr . Karl M . yer mit
Fam . von Frankfurt a . M . Fr . ifr . v. Gf. Andre ,
geb. v . Tessin , von Schloß Kresbach bei Tübingen .
Frsrl . v. Güttingen von Stuttgart . Fr . Karl Schaar -
wächtel von Rcmscheit . Frl . L . Hafcnclever von da.
Hr . Fr . A . Haseiiclcrer, Kfm . von New-Uork. Fr .
Christian Bier mit Tocdler vo« Hanau .

^
Rippslßsaa . den 7. Juli 1869. >

» 1670. Fritz Göringer ,
Badeigenthümer.

Vermischte Bekanntmachungen .
B .206. Bruchsal .

Pferde -Bersteigerung .
BMMMM Nächsten Drenstag den 13 . d . MtS .,
Bormittags9Uhr , werden im Bauhofe zu B, uchsal18 Stück, und vor den Dmgonerstallungcn in Rastatt4 „ dienflunbrauchbare Pserhc
gegen haare Zahliina öfsenllich versteigert.

Bruchsal, vcn 9 . Juli 1869.
Da « Kommando de« Großh. 3. Dragonerregiment «

Prinz Karl .
B .208 . Bruchsal .

Aufseherstelle .
Die Stelle eines der Weberei kundigen Aufseher»

bei dem Zellengefängniß mit einem Gehalt von 400
bi« 450 st . ist alsbald zu besitzen. Bewerber , die nichtüber 36 Jahre alt, gut beleumundet »,d in ihrem Ge¬
schäfte tüchtig sein müssen , wollen sich binnen 8Ta¬
gen melden.

Bruchsal, den 8. Juli 1869.
Großh . Zellengesängiitß-Berwaltung .

( Mit einer Beilage^
Vr » « « « » tzirl, « » ,x « . v » «« » ' schr »


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

